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5 Berlin, vom 88 
Se. Koͤnigl. Hoheit der { ] 
tenburg Schwerin, find von Ludmwigeluf hier einge 
troffen. z j : 
gigl. Sardiniſche Geſandtſchafts⸗Sekretalr Ne⸗ 
ei den der art am Kaifert. Rufſiſchen Hofe, 
5 als Courier von St. Petersburg hier angekommen. 


Der Hofrath Jordan iſt als Courier von hier nach 
Wien, und der 


alſerl. Ruſſ. Geheimerath v. Lomonos 
ſoff, als Courier von Paris kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. 


} Vom Main, vom 26. Nov. 

Mehr als 160 Mitglieder der Frankfurter Kaufmann 
ſchaft haben einen Verein gebildet, um gemeinſe aftlich 
über Handels Angelegenheiten zu berathen, und der Ne; 
gierung dienliche Mittel anzugeben, der immer ſichtbarer 


werdenden Stockung in allen Geſchäften zu feuern. 


n die Buͤrgermeiſter von Frankfurt 
die End zu der vom Herrn von Rotbſchiſd, dem 
Fuͤrſten Mettern gr ebene Fete, ablehnte, führt man 
an: daß, da die fte Stat mit ibren südifchen Einwoh⸗ 

nern noch 715 ite iſt, die Erſcheinung der Stadt⸗ 
obern bei er Hauptperſonen der Iſtaelitiſchen Ge; 
meine nich lich erachtet werde. 
f „Main, vom 30. Nov. N 
u München ſäktte aus den Höhen der heiterſten Luft 


eines Hauſes in der Tuͤrkenſtraße ein 

e ein Kind, das, 9 Monate alt auf der 
Erde ſaß, nieder. Eine Magd, nicht weit davon ent. 
fernt, eben fo muthig als beſonnen, ſchleuderte ein Tuch 
nach dem gefiederten Räuber, und hemmt dadurch, da 
ihm die Augen bedeckt werden, fein Emporfliegen. Jetzt 
wirft ſie lich um fo kecker uber ihn her, und es gelingt 
ihr, den auf der Erde ſappelnden Adler zu packen, bis 
die herdeigerufene Hülfe fie unterſtüͤtzt und der Räuber 
bezwungen wird. Se. Mai, der König beſchenkten die 
muthige Wärterin, welche nicht ohne Verletzung aus 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 
Montag, den 10. December 1821. 


roßherzog von Merk; 


mung der Moldau und Wallachei, Si 


0 dgemenge ging, und ſchickte den Adler nach 
— — in A HA * 


Frankfurt, vom 25. Nov. 

Nachdem der durch einen Beſchluß der hohen Deus 

fen Bundes: Derfammlung für die Dauer ihrer Ferien 
eſtgeſetzte Termin abgelaufen, haben ſich die hier anwe⸗ 
fenden Bundestags Geſandten vorigen Mittwoch, den 
ziſten dieſes, zum erſtenmal wieder in dem für die Bun⸗ 
destags Sitzungen gewöhnlichen Locale des Fürſil. 
Thurn und Taxiſchen Palais verſammelt. 

Wien, vom 24. November. 

Geſandſchaftliche Berichte aus Conſtantinopel vom 
ariten October bringen die Nachricht, daß der Divan 
in welchem bekanntlich jetzt auch einige Anführer der 
Janitſcharen ſitzen) in den letzten Tagen den Beſchluß 
gefaßt hat, in die Forderungen 1 (Sich a. 45 

erftellung der 
unſchuldigen Griechen, Wiederherſtelung der Grfechiſchen 
Tempel ze. nicht einzuwilligen. Waheſch haben 
die kriegs, und plünderungsfuͤchtigen Ja ren Viel 
zu dieſer Entſcheidung beigetragen. Uebilgens ſoll, 
vielleicht aus dem naͤmlichen Grunde, der Einfluß des 
Engliſchen Miniſters beim Divan ſehr vermindert ſeyn, 
und die Pforte überhaupt gegen alle Chriſtlichen 
ten größeres Mißtrauen an den Tag legen. 

Uebrigens bat die Pforte die in den letzten T an⸗ 
gekommenen Aſiaten ihren Marſch nach der Donzu oder 
Morea fortſetzen loffen, um zu zeigen, daß der Krieg mit 
den Perſern fie in keine Verlegenheit ſetze. 

Die Nachricht von dem Perſiſchen Einfalle iſt, allen 
Briefen aus Conſtantinopel zufolge, anthentiſch. Sie 
kam zuerſt nach Wien an die Engliſche Legation. 

Das Geſch aft, welches ſich der Fürſt von Metternich 
in Hannover auszurichten vorgeſetzt hatte, beſtand haupk⸗ 
ſächlich darin, daß er beauftragt war, mit dem Britti⸗ 
ſchen Premierminiſter die Mittel und Schritte zu verab⸗ 
teden, um den Wünichen des St. Petersburger Hofet 
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ju gerägen und dadurch jeden Grund deſſelben zu einem 
esanzuehen Bruch mit der Prorte aus dem Wege in 
ränmen. Wie man vernimmt, iſt dieſes dem Fürsten 
vollkommen gelungen. Es bas ſich bei der erſten Confe⸗ 
renz deſſelben mit dem Marguls von Londonderry Gleich⸗ 
förmigkeit der An ſichten und Ideen beider Minifter über 
den politiſchen Zuſtand Eurdpa's und die compieirte 
Lage des Ottomanniſchen Reichs ergeben. Das, was 
der Wiener Hof zur Erhaltung des Friedensſtandes in 
‚Europa vorgeichlagen, hat die völlige Genehmigung des 
Londoner erhalten, und beide Cabinette werden künftig 
einftimmig zur Erhaltung des allgemeinen Friedens in 
Europa würken 5 7 

Zu dieſem Ende haben die Bevollmaͤchtisten Oeſter⸗ 
reis und Englands in Conſtantinopei von ihren reſp. 
Cabinetten Abereinſtimmende Vorſchtiften erhalten, die 
in einer beſondern Conferenz zwiſchen den gegenſeitigen 
erſten Miniſtern in Honnover entworfen wurden. Frei 
herr von 1 und Lord Strangford ſollen unverzuͤglich 
dem Reis Effendi eine Note übergeben, durch welche ihle 
Höfe ihre bona < fücia anbieten, um Rußland zu beweger, 
daß es ſich jeder feindlichen Dispofitien gegen die Tü 
kei ent halten moge; zugleich aber wird von der forte 
verlangt werden, daß fie in allen fernern Maaß regeln um 
Schritten Maͤßigung und kluge Umſicht eintreten laſſe. 

Defterreich und England werden ihrerſeits Maaßregeln 
nehmen, wie fie ſchon bis jetzt genommen haben, um zu 
verhindern, daß itzre Unterthanen den Inſurgenten in 
der Türkei Beistand leiſten. 

Aus Italien, vom 19. November. 

In dem amtlichen Bericht des Anafiafios Peronas an 
ie Archonten des Peloponeſos aus Thermopplai den 

en September über den dort erkochtenen Sieg heißt 
te: Am sten beſckloſſen die drei Paſchas, den Paß zu 
eriwinzen. Das Heſecht fing zwei Stunden nach Son: 
nenaufganı an, Der eriie Angriff des Feindes war un⸗ 
gehener heftig. Ihr Widerſtand machte den Unſeigen 
Langetbelle, fie fial:n, den Degen in der Fauſt, auf die 
Barbaren her, ohne fie jedoch von ibrem Terrain vers 
treiber zu können. Die Türken wurden ſtets durch fri⸗ 
ſche Truppen unterſtͤßt, die von hinten vordrangen und 
die vorderen am Rückzuge hinderten, indem fie ihnen den 
Paß verſperrten; endlich Rürsıe, der brage Pallaskas an 
der Spitze von 400 feiner Guerilla auf fie los und drang 
ein in iore bis dahin unverrüchbar gebliebene Schaar. 
Dieſer kuͤhne Streich entſchled den Sieg,. Der Feind, 
von allen Seiten angegriffen, wurde würhend verfd.gt 
und ließ das Land bel aͤuft mit Todten. Die kleine Zahl 
den Siegern entronnener Türken ſloh nach Zeituni. Die: 
ſes Gefecht hat geliefert: dreihundert Fuhten Mundpor⸗ 
rätte, den Kanonen, 17 Fahnen und alles Hepacke. 
Der brave Hauptmana Ouras tödtete den Memis Paſcha 
mit eigener Hand, gr N 

In Tripoliza iſt nan die Civil: Regierung für ganz 
Sri chenland angeordnet. : g 

Der neue Studienplan in Neapel verbietet, daß die 
Profeſſoren ſich eigner Hefte bedienen ſollen, die nicht 
ven der Regizrung gebilligt, und dem vorgeſchriebenen 
Plan gemäß find. 5 

Verſchi dene von Conſtantinopzk und Melta angekom⸗ 
mene Schiffe bringen die Nachricht, daß die tunkiſche 

fort: beifamnın 103 Segel ſtark, worauter 35 ariedir 

e Piiſen, in den Dardanellen eingelaufen ſey. Durch 
einen ſtarken Nordmind wären 16 andere griechiſche Pri⸗ 
ſen unterwegs verloren gegangen. . 


Aus dem Haag, vom ar. November. 
Die im Miitellaͤndiſchen Meere fationirte Niederlaͤn⸗ 
diſche Escadre iſt nach Maltha untis Segel gegangen. 


Mabrid, vom 13. November. 

Fertwährend fallen hier neue Unordnungen und Un⸗ 
ruhen vor und die Hauptſtadt Spaniens iſt durch revo⸗ 
Intionmaire Umtriebe in Schrecken geſetzt. Am roten 
dieſes bildeten ſich wieder Gruppen des Abends deim 
Fontana Clubb. Sie ſangen Freiheits- Hymen und Lie; 
der zu Ehren Riego's. Bald hernach zogen ſie nach ei⸗ 
nem großen Platze und machten dort ein Autobae von 
einer Nummer des hier erſcheinenden Jour nals: „Der 
Univerſal.“ Während deſſen wurden aufrühreriſche Lie⸗ 
der geſungen und dieſe von dem Austuſe: „Es lebe Nies 
go! Nieder mit den Miniſtern!“ oft unterbrochen. Eine 
einzelne Stimme rief ſogar aus: „Es lebe der Kaiſer 
Riego!“ — In der ganzen Stadt herrſchte die groͤßte 


Spannung. Alle friedlichen Einwohner hatten ihre Haͤun⸗ 


fer geſchloſſen; der Unfug nahm von Stunde zu Stun⸗ 
de zu und Alles war auf ſchreckliche Exceſſe e 
tet. Endlich erſchieren Patroufllen mit ſcharfgeladenen 
Hewehren. Dieſe drangen auf die Gruppen ein und trie⸗ 
ben fie auseinander. — Vorgeſtern lief Alles ruhig ab, 
aber geſtern Morgen verſammelten ſich wieder mehrere 
Hunderte von Menſchen bei der Puerta del Sol und 
ließen kaut den Ausruf: „Es lebe Riego! Rieder mit den 
Miniſtern!“ ertönen, Die Wache bei dieſem Thore war un⸗ 
ierm Gewehr u. der Offieier derſelben erſuchte die gruppir⸗ 
ten Leute aus einander zu gehen. Hierauf achtete man 
aber nicht, ſondern ſpottete der Soldaten und bald dar⸗ 
auf fiel ein Schuß in der Mitte der verſammelten Volks⸗ 
menge, der auf die Wache gerichtet war. Nun murde 
dieſe von der Wache umzingelt und mehr als zo Leute 
wurden verhaftet. Unter den Arretirten befindet ſich 
auch ein Oberſt Lieutenant in Civil, Kleidung, der alle 
Umtriebe geleitet haben ſoll. — Die Havptſtadt gleicht 
unterdeſſen einem Krlegsſchauplatze; alle Poſten ind ver⸗ 
doppelt? die Garnſſon und die Miliz find fortwährend 
unterm Gewehr und die Behörden ſtets verſammelt. 

Auch zu Sevitia haben gleiche Unordnangen fintt ge; 
habt Man hatte Riego's Bildniß in Proceſſtos ber, 
umgetragen, und eine Nummer des Imparcial, nd 
Betragen der Mevolutionnaird beleuchtet wird, feyerlich 
verbrannt, — Saragoſſa und Bilbao ſind gleichfalls durch 
dieſelben leidigen Umtriebe heimgeſucht worden. Der 
Ausruf: Es lebe Riege! iſt das Loſungswort der Spani⸗ 
chen Revolutionnairs. Die vorzuüͤglichern Städte uns 
ers Königreichs find faßt ſäwmtlich in einem Zustande 
er Gährung und der Partheiſucht. Deutlich bemerkt 
man ein fietes Reiben entgegengeſetzter Theile, und wird 
nicht diefer Unheil bringenden Ungedündenheit durch 
kräftige Maaßregels bald ein Ziel geſetzt, fo durfte uns 
abſehbares Elend Spaniens Fluren überziehen. 

Mohluuterrichtere Perſonen behaupten, daß nicht nur 
Andalufien und Cadir, fondern auch Valencia, Arrago“ 
ar GERN en * 2 15 auf den 

unet gekommen find, von der Hauptſtadt zu tren⸗ 
3 55 MEER e e TR 

eſtern Adend riefen unſere Fontana Club biſten bei ihr 
ren nächtlichen Wanderungen : & lebe Riego, Kaifer 15 
Spanifchen Republik! Dieſer Austuf wurde von laͤr⸗ 
mendem Jubel begleitet. 
Novembe 


Madrid, vom 15. ber. E 
Der Oberſt Eafacola, dem der König für feine der 


"Sreipeit geleiteten Dienfte den Orden Karls 3. ertheilte, 
5 0 zurüchgefchieft, mit einem ſehr groben Brief 
an den Minister, worin er ſagt: Der ruhmoolle Titel 
Bürger fen ihm weit wichtiger als eine ſalche nichts be 
deutende Auszeichnung; allein auch jeder andere Ve⸗ 
weis von Zufriedenheit, den Se Mei. ihn für ferne 
Dienſte geben mochte, werde daſſelbe Sch ickſal haben — 
Riego hat ſogar an den König feloſt ein aͤußerſt kranken 
des Schreiben erlaſſen. Er wirft ihm vor: daß er fi 
ſelbſt in die Gefansenfchaft geſtürzt, und daß die Na⸗ 
tion ihm die Krone wledergegeben habe, die fie auch je⸗ 
dem andern hätte geben koͤnnen. Seine Minifter, in der 
Kuechtſchaft geboren, liebten Gold und die Vorrechte 
und Auszeichnung, die der Despotizmus fietd in feinem 
Geſolge fühst. Sie glaubten dem König zu ſchmeicheln, 
wenn fie. die Verfaſſung verletzten ꝛe Täslıch gehen auch 
vom Magistrat, Regimentern und Korporationen Mor: 
ſtellungen gegen die Miniſter ein; ſelbſt die hieſige 
Garniſon hat geſtern über eine ſolche kerathen, die hte 
den einzelnen Kompagnien vorgeleien werden foll. Den: 
noch bleiben die Miniſter feſt auf ihren Poſten, da die 
Majorität der Cortes für fie ift. A 

In den Gebürgen bei Kordug ſollen Bauern eine Sil⸗ 
bermine entdeckt haben, deren Erz fo reich, und fo nahe 
an der Oberfläche iſt, daß es mit den plampen Werkzeu⸗ 

u die den Findern zu Gebote ſtehen, gewonnen werden 

ann. Sie machen jedoch aus der Stelle noch ein Ge; 

. (Spanien war das Peru der Karthaginenſer 

und Römer, und feine Bergwerke geriethen erft in Ders 

fall, als die Schaͤtze Amerikas in Maſſe einſtroͤmten.) 
Liſſabon, vom 10. November. 

Geſtern wurde unſer neues Geſandtſchaftsperſonale den 

Cortes angezeigt. (Nach Berlin if Balbino Barbofa 
Aracyo als Geſchaͤftstraͤger beſtimmt.) 


London, vom 23. November. 

Madame Olivia Gerres hat wieder folgende Proela⸗ 
mation erlaſſen: „Da die Prinzeſſin von Cumberland das 
Publicum von der Gerechtigkeit ihrer Anſpruͤche zu über: 
zeugen wuͤnſcht, fo theilt fie demſelben untenſtehend die 
Copie eines Briefs von ihrem Großvater mit, und ver⸗ 
ſichert auf ihre Ehre, daß 751 7 nur 4 bis 5 Perſonen 
geſehen haben. Da die Prinzeſſin ſeit einiger Zeit von 
einer ſchweren Seiko heimgefucht worden, fo hofft 
ſie, daß ſie die Brittiſche Nation in ihrer jetzigen ver⸗ 
folgten Lage nicht verlaſſen wird. (Memoranda nebſt 
andern heiligen Papieren für meine Enkelin Olive, wenn 
ich nicht mehr bin. Solche ſind der Sorgfalt des Lords 
Warwick anvertraut, und es iſt mein Wunich, daß nur 
nach dem Tode Georgs III. davon Gebrauch gemacht 
wird. J. W) Meine theure Olive! Da Du die uns 
beftreitbare Erbin Auguſt's, Königs von Bohlen, bift, 
fo wirt Da, im Fall die Familie Deines Vaters, wos 
Gott verhüten wolle, ungerecht gegen Dich handeln Toll: 
te, zur Etlangung Deiner Rechte in dem Monarchen eine 
Unterſtätzung finden, mit dem Du durch das Blut ver; 
wandt bit. Deine Großmutter, die Prinzeſſin son Poh⸗ 
len, war meine gefenmäßine Frau, und ich bezeuge hie⸗ 
durch feierlichſt, daß Du der letzte Sproͤßling ſenes er⸗ 
lauchten Blutes bit. Möge Dich der Allmachtige zu 
all den Auszeichnungen geleiten, zu denen Du durch Dei; 
ne Geburt berechtigt biſt. Mein Leden war frei von 
Laſtern, aber eine harte Prufungszeit c. Im Januar 
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Si). J. Wilmot.“ 


ten, die 17 Bewohner fü 


London, vom 27. November. 

Ueber die Uaruhen in Irland erfahren wir jetzt Fol; 
gendes unterm saſten dieſes: „Ein angeſehender Paͤchtet, 
Namens Shen, in der Grafſchaft Tipperary, ſah ſich 
gendthigt, feinen Unterpächtern aufzuſagen, idem fie 
weder Pacht dezahlen noch tür ihre rückſtaͤndige Schuld 
arbeiten wollten. Sie mußten ſich von dem Pachtaute 
entfernen, unterließen aber nieht, Herrn Shen anonyme 
Brieſe zusufenden, und ihm zu drehen, daß, weng er 
nicht augenblicklich dieſe Leute wieder aufnahme, er dies 
zu bereuen Ueſache heben ſollte. Hr. Shea war indeß 
feſt entictloffen, fin Recht zu behaupten, und dem für 
folge ſchaffte er ſich einige Gewehre an, um fein Haus, 
wenn es angegriffen würde, vertheidigen zu konnen. 
Aber dieſe Vorſichtsmaaßregeln waren leider vergeblich; 
denn am Montag Nacht umringten eine Menge Ban⸗ 
diten fein Haus uns teten es in Flammen. In dem 
Hauſe befanden ſich Herr Shea mit ſeiner Frau, dle ge⸗ 


rade im Wochendette lag, 7 Kinder, 3 Dienſtwaͤdchen 
Es ſcheint, daß Herr Shea zuerſt 


und 5 Tagloͤhner. 
durch die ihn umgebenden Flammen brach und auf die 
Banditen ſtuͤrzte; aber daß er ſegleich von letztern er⸗ 
ſchoſſen und in das Feuer geworfen wurde. Es ſcheint 
ferner, dat ein anderer der Bewohner des Manfes einen 
gleichen Verſuch machte und daß ibm ein gleiches Loos 
zu Theil wurde, und daß, ehe ſich die Mörder entfern⸗ 

7 mmslich todt waren. Das Feuer 
brannte bis geſtern Morgen.“ 5 

Am alſten November umringte eine Menge Banditen 
das Haus des Herrn Seully ju Cork in der Nähe von 
Kanturk; fie zogen den unglücklichen Mann aus dem 
Haufe, erſchoſſen ihn und jündeten fodann ein großes 
Feuer an, ir welchem fie den todten Körper verbrannten. 

Wir hören, daß die nächtlichen Marodeurs in Irland, 
um ſich fo viel als möglich gegen leichte Schüſſe zu 
u ſich vom Kopf bis zum Fuß mit Heu um⸗ 

U . 

General Rock, der Anführer der Aufruhrſtifter, hat 
in einer Proclamation dekaunt machen laſſen, baß er 
letzt 20000 Mann auf den Beinen hade, und daß ſich 
alle Zebnten⸗ und ‚Zoren-Einfanmler, ſo wie alle Polis 
ieidiener, vor ihnen in Acht zu nehmen bitten. 

Vorgeſtern find hier Briefe aus Rio de Janeiro vom 
er October angekommen. Einer der Briefe zeigt an, 

aß eine Verſchwoͤrung daſelbſt entdeckt wurde, die zum 
Zweck hatte, Brafilien vom Mutterlende zu trennen, 
eine unabhängige Regierung einzuführen und den Prinz 
Regenten mit dem Titel eines Königs von Brafilien an 
die Spitze derſelden zu ſiellen. 

In Georgien wurde vor einiger Zeit ein Neger ge⸗ 
bangen, weil er einen weißen Mann getödtet hatte. K. 
nige Tage darauf erſchoß ein weißer Mann abfichtlich 
einen Neger und er wurde nur zu einer 4idhrigen Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe verurtheilt. ra 

Die eifrigen 3 Clubbiſten zu Madrid nennen fich - 
ts; Sranzöhichen Sansculottes, Descamisados (Ohne, 
„Von Zeylon an durch die oſtindichen Infeln bis Neu⸗ 
feeland, und dann die Suͤdſee hinauf dis zu den Sand⸗ 
wich Inſeln find jetzt 9 verſchiedene MiſſlonsHauptſta / 
tionen angelegt Sie werden theils von Mitaliedern der 

oden Kirche, theiſs von Methodiſten und Baptiſten ber 
orgt, und befördern zusleich die Landwirthſchaft Dok, 
tor Henderſon erfuhr in Aſtrachan: daß ein . 
Capitain juͤngſt in Perſien 20 bis 30 Perfonen verſam⸗ 


\ 


melt fand, deren eine laut aus einem Buche vorlag, 
das beim Eintritt des Fremdlings gleich verſteckt wurde. 
Es war, wie ſich am Ende ergab, das neue Teſtament, 
ven Öffentliches Vorleſen bei ſchwerer Strafe verbo⸗ 
1 * 
. Warſchau, vom ao. Nov. i 
„Die Ruſſiſchen Garde Regimenter haben ihre Canton⸗ 
nirungen jenſeit der Duͤna verlaſſen und find nach Lit⸗ 
hauen marfchiert, wo fie mahrfcheinlich den Winter zu⸗ 
Bringen werden; das Hauptquartier iſt von Witepsk 
nach Minsk verlegt. Die Weſt⸗Armee unter dem Gra⸗ 
fen v. Sacken hat eine Bewegung nach dem Suͤden ger 
macht; man ver ſichert, das Hauptquartier werde nach 
Kiew kommen. Die Armee unter General Vermolow, 
welche in der Ukraine geſtanden, wird Cantonnirungen in 
den an Beſſarabien gramenden Provinzen, und zum 
Theil in den Stellungen nehmen, welche die Süd⸗Armee 
unter dem Grafen von Wlitgenſtein den Früblıng und 
Sommer uber inne hatte. Dieſe endlich iſt jetzt in 
Beſſarabien concentrirt. Alle erwarten, ſtets auf dem 
Kriegsfuße und marſchfertig, neue Befehle. 


Von der Donau, vom ar, November. 

Da feir einiger Zeit Umuftiedenheit nicht allein ums 
ter den Janitſcharen, ſondern auch unter den Aſiatiſchen 
Teuppen herrſchte, fo hat die Pforte den letztern Gratifis 
cation bezahlt, und ſelbſt verſprochen, ihren Sold zu er⸗ 


hoͤhen. Diefer Umſtand hat die Janitſcharen von Com 


ſtantinopel erſtaunlich erbittert, welche laut mehrere ho⸗ 
be Stantsbeamte anklagen, daß fie die Gunſt der Aſia⸗ 
ten zu erlangen ſuchen, um leichter den Entwurf ausfuͤh⸗ 
Zen zu konnen, das Corps des Janitſcharen ganilich auf 
zuloͤſen. ö 
Conſtantinopel zu erregen, und verſuchten an mehrern 
Orten der Stadt Feuer anzulegen. Gluͤcklicherwei 
ward ihr Vorhaben entdeckt, und durch ſchnelle und zwe 
Dienliche Maaßregeln abgewendet. . 1 
f Zante, vom 26. October. * 
Die ungluͤcklſche Inſel Cypern Dat durch die 1 
und RNaubluſt ihres Geuverneurs ſchlecklich gelitten, 
Auch noch jetzt ſchloingt dieſer Barbar feine ‚blutige 
Geißel über die Griechen, und jeden Tag wird das Blut 
der Ehrifien und Prieſter durch ein Ungebeuer vergoſſen, 
das Berieichniffe von dieſen Unglüclichen hatte aufneh⸗ 
men faffen, um fie nach ſeiner Phantaſſe bei der Hand 
zu haben. Auf dieſe Weiſe laßt er täglich 10, 15 ja a0 
Perſonen hinrichten, ſowohl Prieſter als Lrpen. 

Schon haben ſich die Familien der Conſuls von Frank⸗ 
reich, Rußland und Neapel eingeſchifft; die Conſuls 
ſelbſt halten ſich bereit, das nämliche zu thun, ſobald 
Ihre Lage kiitiſcher wird. In kurzem werden fie allein 
noch übrig ſeyn, von allen Europäern, die auf dieſer 
Inſel wohnen. Ihr Character zwingt fie dazu, und um 

eachtet der Gefahren, denen fie ausg⸗ſetzt ſiad, bleiten 

fie einzig, um ihre diplomatiichen Pflichten zu erfüllen, 

denn ihre Commerzial⸗Vertichtungen haben jetzt aufge 
19% Zante, vom 28. October. 

Sieg! iſt jetzt. das Freudengeſckrei der Griechen. 
Sieg oder Tod ! iſt fortwährend das Loſungswort der ſel⸗ 
den. Die Griechen haben zwiſchen Zante und Cet 
eine Schlacht gefchlaaen, die ihnen ein entſcheldendes Ue⸗ 
bergemicht über die Türken zur See geben wird. Doch 
Ilut hat dieſer Sten gekostet, Blut von beiden Seiten, 
Aber mit welcher Begeiſterung kämpften die Grlechen! 


Dieſe ſuchen nun alle mögliche Unrahen zu 


In Spirus ſtellten ſich die wa 
Detober zwiſchen Janina und Arta auf, und nahmen 


von 18 Kanonen. Wuͤthend war der Kampf auf die ſem 
Schiffe. Die Muſelmaͤnner wehrten ſich wie Verzwei⸗ 
felte; denn fie kämpften für ihr Leben, da kein Ausweg 
möglich war. Aber nichts widerſtand dem rächenden 
Stahle der Griechen, die mit ihren Getreuen auf dieſe 
Barbaren eindrang, und was ſich nicht ergeben wollte, 
den Manen der gefallenen Brüder opferte. — Mehrere 
Griechiſche Schiffe haben in dieſem blutigen Treffen mehr 
oder weniger gelitten. — 


: Semlin, vom 12. November. 

In Belgrad hat man Nachrichten aus Conſtantinopel, 
woraus man ſieht, daß auch die ſeit laͤngerer Zeit dert 
befindlichen Serviſchen Landes⸗Deputirten guf Befehl des 
Großherrn verbaftet wurden. Tant z 

Eine reiche Caravane, die von Bel 10 
zog, wurden in der Nähe von Niſſa durch die Tn ken 
geplündert, weil fie erfahren hatten, daß die meiſten 
Güter den Griechiſchen Haͤuſern in esc gehörten. 

Bü Dir eis g "von Er ee Tab 

ei der Einnahme von Teipolizza Sturm ſin 
alle Turken, mit Aucnahme von e Meme 
Albaneſern, die ſich nicht vertheidigten, umgekommen. 
Das bisher vor Tripoliiza gelegene Heer, an 13000 
Mann ſtack, zog gegen Patraſſo. Hierauf wurde unterm 
sten (ayſten) September im Hauptquartier zu Tripo⸗ 


lizza eine proviſoriſche Eivil⸗Regierung proclamfirt. ußer 


dem Isthmus iſt jetzt Emir Paſcha Viieni mit den Ue⸗ 
berbleibſeln feiner Beſatzung in Athen bieckirt. In dem 


Treffen bei den Thermopylen am sten September, na 


die Türken sooo Mann ſtark waren, wurden von den 
3 Tuͤrkiſchen Paſcha's Einer gefangen, der andere ſlarb 
Lerwundet und der dritte fluͤchtete fich mit Muͤhe, von 
wenigen begleitet, in das Hauptquartier u Janfna. 
Es wurden 1800 Zürfen getoͤdtet, die uerigen gefangen. 
ckern Sulioten am zieh 


die von Ali Paſcha beſeſtigten Eingue Pozzi mit Sturm 
weg, wodurch fir die Communication zwiſchen jenen bei⸗ 
den Staͤdten unterbrachen. Auch bemächtisten fie ſich 
des Schloſſes Glyey, fo daß ſich gan Nieder Epitus 
vom Fluſſe Calama bis Aranıo in der Grwalt der Halle⸗ 
nen beſindet. Nur die Feſtungen Prepeſa, Arta, Pas 
traſſo, Modene und Cokone find noch von Türken bes 
ſetzt; aber die Barniionen find fo aus gehungert, daß fie 
ſich ſchwerlich mehr lange werden halten koͤnnen. 


Corfu, vom 20. November. 

Zu Conſtantinopel wurden 10 Innitſcharen, wegen un⸗ 
rubiser Geſingungen, arköpit Die zwei in der Weh⸗ 
nung des Niederlaͤudiſchen Gefondten erkrankten Dieuie 
find geneſen und haben nie die Peſt gehabt Der Gries 
chiſche Gottes dienſt wird nicht geſtoͤhrt; der Patriarch 


genießt zwar kein Zutrauen von Seiten der Hriechen, er 


laßt jedoch thaͤtig an der Wiederherſtehung der zetſtoͤhr⸗ 
ie Kirche arbeiten und ſcheint ein kechtlicher Mann zu 
eyn. 2 80 

0 Von der tuͤrkiſchen Gränie, o Nes, 

Nachrichten aus Conſtantinopel bis zun aten Novem⸗ 
ber melden: Dev Großherr hatte alle in der Hauptſtadt 
befindlichen Perſer einkertern laſſen. Ein Theil der Ja⸗ 
nitſcharen wurde nach Aſien beordert, um gegen die Per⸗ 
fer gebraucht zu werden, und Tataken nach Epirus ab⸗ 
geſchickt, um den gegen Ali kemmanditenden Paſcha abs 


Die Heldin Bobeling enterte ſelbſt eine Algieriſche Stoo z: 


gie da ihm der Sultan das Kommando gegen die 


ſoll. 
' 
Bekanntmachung. 

Zur Feler und zum Gedaͤchtniß des Tages, an wel 

em unſere Stadt von fiebeniährigen ſchweren 
Kriegsleiden befreit wurde, eröffneten wir heute vor 

zwey Jahren unſere Anſtalt, mit der Zuverſicht, ſo 
manchem Buͤrger, der durch jene Drangſale oder ſon 
unverſchuldete Leiden in 17. — Nahrungsſtande zu⸗ 
ruck und der gaͤnzlichen Verarmung nahe ekommen, 
wieder emporzuhelfen und durch unſere Hülfe in den 
Stand zu ſetzen, ein getreuer Erhalter ſeiner Fami⸗ 
lie und 7 rechtlicher Buͤrger zu 3 8 — 
es der thaͤtigen Unterſtuͤtzung, die wir bei 
Mitbuͤrgern, Ran Tun Peichliche Beytraͤge, als 
durch perso liches "Mitwirken — die Verhaͤltniſſe der 
Huͤlfeſuchenden, und die Art, wie ihnen zu helfen zu 
ermitteln, und für die zweckmaßigſte Anwendung der 
wir hen 5686 u. forgen, — gefunden haben; 
wir ſehen die wohlthütigen Zwecke unſerer Anſtalt in 

Erfüllung gehen. 

Zwar hat bei der ſtrengen Prüfung, welcher jeder 

Autrag, ruͤckſichtlich der Würdigfeit 3 der Beduͤrf⸗ 
tigkeit des Bittenden und der Möglichkeit, ihm durch 
unſere Unterſtuͤtzung bleibend zu helfen, unterworfen 
wurde, die kehrzaßl zuruͤckgewieſen werden muͤſſen; 
dagegen haben wir durch eine Summe von 1695 Rtlr. 
welche zum größeren Theil als Geſchenk und zum 
kleineren als Anleihe an 13 Bürger nach den Be⸗ 
jchlüſſen ſaͤmmtlicher Mitglieder in deren allgemei⸗ 
nen Verſammlungen vertheilt worden, den Zwecken 
unſerer Anſtalt zu entſprechen geſucht. s 

So haben wir nach Verlauf der zwei Jahre ſeit 
Eröffnung der Anſtalt die Ueberzen ung erhalten, daß 
es uns wahrlich gelungen, liche uͤrger wi 
empor zu helfen und in die Lage zu verſetzen, ohne 
ernere Unterftügung auch wieder thaͤtige Burger und 

rhalter ihrer Familien zu werden, und wo wir, we⸗ 
gen nur vor kurzem geleiſteter Hälfe, deren Erfolg 
noch nicht verbürgen können, find wir doch gewiß, in 
keinem Falle zwecklos oder einen Unwuͤrdigem unter⸗ 
fügt zu haben. 
wüͤrken zu koͤnnen, und die Theilnahme unſerer Mit 
burger für unſere Anſtalt zu erhalten und zu vers 
mehren. Stettin den sten December 1821. 

In der Directtons⸗Verſammlung 
des Buͤrger-Rettungs-⸗Inſtituts. 

Sack. Rir ſtein. Dohrn. Karow. Maſche. Roſtkovius. 

— ͤ——＋2w nm 

Wohlthätigkeit. 

Fernere milde Beiträge für die unglücklichen Prit walcker 
gingen bey wir ein, als: Nr. 171. Ungenannt 1 Rt, 
Nr. 173. B. u Ff. 2 Rt. No 173. W. Ra. 3 Kt. 
Nr. 174 Von den ſp., Mitgliedern der Concordia bey 
einem eg g $. Debt. geſammlet 15 Rt. 
Nr. 178. W G. 2 Kt. 0 

177. Ve 2. 4 Fr d'or. Ni 178. D. 1 Rt. Nr 179. 

Mad. Woltzkamm in e den Hrn. Strauch 10 Rt. 
Nr. 180 Ungenaunt 10 Rt. Von Nr. 177. bis inch 
Nr. 180. 4 Rt. Courant und 3 Fr. d'or, welches ich 


erſer und das Paſchalik don Erzerum beſtimmt haben 


eder. 


Moͤge es uns gelingen, ferner ſo 


Ne 176. Ungenaunt 1 Rt. Nr 


mit iunigem Daukgefühl gegen die guͤtigen W. 91 thaͤte. 
hiemit anzeige. Stelen ven dien mer 2 5 
a Der Tuchhaͤndler Petermann, 
Schuhſtraße Vo. 147. 


Journal⸗ und Leſezirkel. 

Der von dem verſtorbenen Doktor Salfeld gegrün⸗ 
dete Leſezirkel wird von mir auch in dem naͤchſten 
ze fortgeſetzt werden, und, außer den neuejten 

aſchenkuͤchern, nachſtehende Zeitſchriften und Tag⸗ 
blaͤtter enthalten: Bee 


1) Mergenblatt; 2) Abendzeitung; 3) Zeitung für 
die eie Welt; Geſellſchafter; A cn 
60 Originalien; 7) Eos; 8) Freimäthige ; 9) Liter 
räriſchetr Merkur; 10) Muſikaliſche Zeitüng; 11) All 
gemeine Moden: Zeitung; 12) Journal des 
Konver⸗ 


riſches Konverſationsblatt; 20 Wiener 


ſationsblatt; 16) Centralblatt; 27) Flugblatt; 28) die 


Muſen; 19) Erheiterungen; 20) Leſefrüchte; 21) Kurios 
ſitäten; 22) Nationalzeitung der Deutſchen; 23) Allg. 
Anzeiger der Deutſchen; 24 8515 und Polizeifamaz 
25) Berliner Wochenblatt; 26) Pommerſche Provin⸗ 
ziälblätter; 27) Politiſches Journal; 28) Murhard's 
europäische Annalen; 2 ae g fuͤr Deutſch⸗ 
land von Buchholz; 30) Journal der Land; und See⸗ 


reiſen; 31) Minerva; 32) Miscellen für ausländiſche 


Literatur; 33), Geographiſche Ephemeridenz 34) Neuefte 

Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde; 35) Oken's Se 550 Hes⸗ 

perus von Andrä; 37) Zeitgenoſſen; 38) Repertorium 

der neueſten Literatur; 39) Halliſche allgemeine 

Literatur. Zeitung mit den Ergänzungsbiättern; 

40 Jenaiſche allgemeine Literatur Zeitung mit den 
19 


aͤnzungsblattern; 41) Heidelberger Jahrbücher der 


Literat; 42) Münchener allgem. Literatur⸗Zeitung. 


Wenn eine hinlaͤngliche Anzahl von Leſern ſich 
vereinigt, ſo ſollen außer den vorſtehenden allge 
meinen Zeieſchriften auch: Gilbert's Annalen der 
hof, — das polytechniſche Journal — die land⸗ 
wich delt and Shwweiggere Sournal der hene 

che igger's Jou ie — 
in Umlauf geſetzt werben, 5 5 — 3 


Auch bin ich auf Verlangen gern bereit, beſondere 


Leſezirkel fuͤr Geiſtliche und chuͤlmaͤnner zu errichten. 


Jeder Theilnehmer an dem allgemeinen Leſezirkel 
verpflichtet ſich zu einem jahrlichen e 
entrichtet ein Leſegeld von 6 Rthlr. 12 Gr. Cour. in 
Vorausbezahlung, Das Botengeld betraͤgt monatlich 
Zwei Groſchen. Die Wechſelungen der Zeitſchriften ꝛc. 


geſchehen wöchentlich zweimal, Montags und Don⸗ 
5 


nerſtags. Der Umtauſch der Bücher, die in ei 
wahl der neueſten und beſten Unterhaltungsſchri 
885 5 findet am ae 3 . berc 
Die Bedingungen fü ine 
stiben De Phe ge = 3 Theilnehmer 
monatlich einmal, mi 
Neibenfoige, imat, mit moͤglichſter Beachtung der 
Theilnehmer.— 8 
Schließlich zeige ich noch an, daß bei mi die 
neueſten Taſchenbuͤcher und A 9 
Schriften, welche ſich zu Weihnachts und Neujahrs⸗ 


uxus 
und der Moden; 13) Jugendzeitung; 1%) Litera- 


uſendungen geſchehen 106 


£ 


’ 


Die Koften der Verſendung traͤht der 


iheten für Frauen und für die Jugend eignen 
2 = 550 ſind. Stettin den 8. ‚Dezember 
1821. C. G. Müller, Schuhſtraße Nr. 865. 


—j—m— —— — — 
An kündigung. 


Mit Anfang des Jahres 1822 wird in der Ragoc⸗ 
zyſchen non zu Prenzlau ſtatt des bisher 
daſelbſt herausgelommienen „uckermaͤrkiſchen Beobach⸗ 
ters“ eine neue SH chrift, mit Erlaabuiß des Königl. 
Hochloͤbl. Ober⸗ e der Provinz Brandenburg, 
unter dem Titel: 


oder 
Zeitſchrift für Gemeinwohl, 
Wiſſenſchaft und Humanität, 


unter Leitung eines Vereins mehrerer als Litteratoren 

nicht unberuͤhmten Gelehrten erſcheinen. Der 
Zweck dieſer 7 iſt: 1) den Sinn für die 
allgemeine Angelegenheiten des Lebens und der 
gejellſchaftlichen Verhältniſſe mehr und mehr zu 
wecken und auszubilden. 2) Beferderung des Kunſt⸗ 
fleißes, der Industrie, Feld- und Hauswirthſchaft. 
3) Wißenſchaftliche Beleuchtung der öffentlichen, 
vroohl Staats- als Communal-Verwaltungen, mit 
beſcheidener Hindeutung auf die zu finden geglaub⸗ 
ten Mängel, und Mittheilung wuͤnſchenswerther, 
aber reiflich durchdachter und an der Erfahrung 
der Vor und Mitwelt geprüfter Vorſchlaͤge zur 
Verbeſſerung und Abſchaffung een » Be 
forderung wahrer Kunſt und iſſenſchaft zur 
Bildung achter Humanitaͤt, durch Angabe der 
erforderlichen einzelnen Mittel, deren zweckmäßige 
Gebrauchsart, und nothwendige Organiſationsweiſe. 
7 Eine N Ueberſicht der Geſchichte der 
lickermark und ihre Verhaͤltniſſe zum preußiſchen 
Staate, ſowohl im Allgemeinen, als Beſondern, 
als Materialien für etwanige künftige Geſchicht⸗ 
schreiber der Uckermark und zur Special-Geſchichte 
uͤberhaupt. . 


Durch eine ſolche Bearbeitung erhebt ſich dieſe 
Zeliſchrift von ſelbſt uͤber die untergeordnete Beſtim⸗ 
mung einer Provinzial⸗Wochenſchrift, indem ſie den 
Zweck hat, den Menſchen auf dasjenige aufmerkſam 
zu machen, was ihm nuͤtze oder ſchade, und was er 
eshalb zu thun habe, damit er nicht allein den in⸗ 
nern Bufammenbang der Welt und das Warum ſei⸗ 
ner geſetzlichen Verhaͤltniſſe mit ihr kennen lerne, 
fondern auch in den Stand geſetzt werde, ſich und 
alle äußeren Umgebungen um ihn her genau beobach; 
ten, gründlich darüber zu urtheilen, und ſich ſelbſt 
das eigene Gute zu rathen; und wenn er endlich die 
innern Urſachen der vorhandenen Staatsgeſetze ein⸗ 
und ihre Verbindungsweiſe durchſieht, nicht mehr aus 
bloßem Zwang, ſondern aus wahrer Vaterlands⸗ 
und Menſchenliebe und als ein braver Bürger 
handele. 

Wöchentlich werden von dieſer Zeitſchrift zwei 
Stüde, jedes einen halben Bogen ſtark, in groß 
Duartformat mit ganz neuen Lettern gedruckt erſchei⸗ 
nen, und heile poſttäglich durch die reſp. Poſtaͤmter, 


theits in woͤchentlichen Lieferungen an alle Buchhand⸗ 


lungen verfandt werden. 


Alle Gelehrte Deutſchlands welche an der Foͤrde⸗ 
rung des Guten und der nöͤthigen Aufklaͤrung und 
Bildung des Volks einigen Antheil nehmen und dies 
ſen Zweck gern befoͤrdern 2 werden eingeladen, 
ſich als Mitarbeiter, nach Empfangnahme des aus: 
führlichern Plans und des Reglements für die Herren 
Mitarbeiter, au uns anzuſchließen, und uns Ihre 
Beitrage, gegen ein zwar nicht bedeutendes, aber doch 
anſtändiges Honorar von 1 Fr. d'or für den gedruckten 
Bogen von 896 Spaltenzeilen, unter untenſtehender 
Adreſſe, entweder, wenn ihre Entfernung von dem 
Verlagsorte nicht zu bedeutend iſt, direkt zur ot 
oder aber auf gewöhnlichem Buchhandlerwege durch. 
Einſchtuß an die Ragoczyſche Buchhandlung hieſelbſt 
einzuſenden. Prenzlau, den ıften September 1821. 

Die Redaktion der Achenda. 


(In Stettin kann man in der Effen bartſchen 
Buchdruckerei Beſtellungen darauf machen.) 
—— ße—  ıv 
Anzeige. 
Die Verſicherungs⸗Bank fuͤr den deutſchen Handels⸗ 


Stand in Gotha ſchreibt uns unterm aaſten November 


d. J. folgendes: 7 
1) daß wegen der vielen Policen, welche im mächften 
Januar und beſonders am ıflen deſſelben abliefen, - 
für die Morarbeiten es ſchon jetzt iu wiſſen noth⸗ 
wendig: ob jene Verſicherungen ganz unveraͤndert, 
oder mit Erhoͤhung oder Verminderung erneuert, 
oder trausloeirt werden ſollten; 
daß, wenn bis zum Jahresſchluß keine neue Braͤn⸗ 
de vorfielen, für Schaden Verguͤtigungen, Verwal⸗ 
tungskoſten, Agenturgebühren und Aufwand zur 
erſten Einrichtung nur 30 — 40 Prozent von den 
eingenommenen Praͤmien ausgegeben wären, mit: 
hin fie 60 — 70 Prozent an die Theilhaber der 
Bank — alſo an die Verſicherten — zur Verthel⸗ 
lung kommen würden. 5 a 
07 705 wir dieſes hiermit Öffentlich bekannt machen, er: 
uchen wir die alten Herten Intereſſenten, ſolches geneigt 
ſich zur Nachricht dienen zu laſſen; und werden wir im: 
mer bereit ſein, für alte und neue Intereſſenten die uns 
werdenden Aufträge auß's prompteſte und beſte zu be⸗ 
forgen, für Letztere merken wir wech au: daß, ſobald 
eine Versicherung mit der Poſt von uns abgeſandt wor⸗ 
den, wir auch dafür ſogleich einen Sicherungs Schein er: 
theilen. Stettin den roten December 1821. 
Wachenhuſen & Prutz, 
als hieſige Agenten der obigen Bank. 


Nachricht. 

Auch in dleſem, wie in den en Jahren ; 
eine Auswahl der beften Zu ine 5 ee 
abrgänge von der delledten Jugendieitung von Dely 
chriſten von Glatz. Salımann, Campe, Löbr, Niemeper 
u. a. m., die ſich als Weihnachtsueſchenke für die Ju⸗ 
gend eignen, zum Verkauf für die Hälfte des Ladenpreis 
ſes, (mit Ausſchluß des neuen Einbandes,) bei dem Ka⸗ 


— 


1 


lenderfactor und Buchbinder Herrn Müller, Schub ſtraße 
No. 565, niedergelegt. Zugletch lade ich beim Adlaufe 
dieſes Quartals, alle meine teſo. Intereſſenten, zur Theil 
nahme an meiner Jugendlektüre ein. Sreitin den zien 
Decemder 1821. Lehrer Schneider. 


Theater- Anzeige. 
Freitag den 14. Dezember 1821. i 
Zum Beſten der Unterzeichneten. 
Der Waſſertraͤger, 
4 oder: 
Die Tage, der Gefahr. 
Große Oper in 3 Akten von Schmieder. 
Muſik von . a 
ndesgenannte (ſchon vergangenes Frühjahr und Som⸗ 
2 von ihrem Direktor, dem G. v. H. in die größte 
Verlegenheit und vielleicht gar um ihre berrutende 
Forderung gebracht — und nun — nach einer kurzen Friſt 
wiederum außer Nee e geſetzt und dabei noch mit 
Krankheiten heimgeſucht) erſuchen zu dieſer ihrer Benefiz 
vorſtellung ein hochzuverehrendes und reſp. Publikum er⸗ 
gebenſt, mit zahlreichen Zuſpruch zu beehren. 
Joſephine Socke, Sängerin ) 5 
a: 4 F. Suthmann, Sänger und) Schauſpfeler. 
- NB. Sollten wir, hinſichtlich un ſerer Krankheit nicht 
mitwirken konnen, ſo hoffen und glauben wir doch übers 
zeugt zu fein, daß die reſp. Direction er Mitglieder 
alles thun, uns zu unterſtuͤtzen und dem Ganzen Genuͤge 
leiſten werden. 


Bekanntmachung 
wegen der zum Fünftigiährigen Swinemuͤnder Hafenbau 
zu liefernden Faſchinen. 

Zum küͤnftigjährigen S inemuͤnder Hafenbau ift noch 
eine bedeutende Zahl Faſchinen zu 6 und 9 Fuß Länge 
1 Fuß im D ohne Knüppel ü J 
gebunden, erforderlich, deren Lieferung durch Entrepriſe 
bewirkt werden ſoll. Die Ablieferung der uͤbernommenen 
Quantitaten muß . 

mit 3 im Maͤrz und April k. J. 

mit 5 im Mai und zn k. IJ. und 

mit 3. im Juli und Auguf k. T.. g 
geſchehen. Wer Luſt hat, dergleſchen Faſchinen tüchtig 
ebunden, franco nach Swinem 
eine dies faͤlige Submiſgon uns bis zum ı5ten Dezem⸗ 
der e. unter der Adreſſe des Herrn Regietungs Regi⸗ 
firators Rhaue verſſegelt einreichen, und darin die An; 
zahl an Schock und zu welchen Preiſen pro Schock die 
Lieferung uͤbernemmen werden kann, genau angs ben. 
Ueber die Annahme der Offerten wird demnächft am An⸗ 
fange des Finftigen Jahres Beſcheid erfolgen. Stettin 
den 11. November 18217. f 

Königl. Preuß Regierung. I. Abtheilung. 


publik an d u m 


wegen der zum Fünftigjährigen Gminemünder Hafenbau 


zu liefernden Bindeweiden. 
Es iR ium Fänfeigiänrigen Swinemünder Hafınbau 


BE 


ber 1 Zoll, zmal 


nde zu liefern, wolle 


eine bedeutende Autahl Schock Bindeweiden, jede Weide 
$ Faß lang, höchſtens 1 Zol am Stemmende ſtark er⸗ 
forderlie, deren Lieferung durch Entrepriſe dewirkt werden 
— Die Ablieferung der übernommenen Quantitäten 


mit 1 im März und April k. J., 

mit im Mat und Juni k. J. un 

mit 3 im Juli und Auguſt k. J. 
geſchehen. Wer Luſt hat, dergleichen Bindeweiden kuͤnftig 
gebunden franco nach Swinemuͤnde zu liefern, wolle 
feine diesfälige Submiſſſon uns bis zum ısten De⸗ 
zember c. unter der Adreſſe des Herrn Regierungs⸗Ne⸗ 
giſtrators Nhaue, verfiegelt einreichen, und darin die 
Anzabl an Schock und zu welchen Preiſen pro Schock 
die Lieferung übernommen werden kann, geian angeben. 
Ueber die Annahme der Offerten wird demnächſt am Au⸗ 
fange des kuͤnftigen Jahres Befcheid erfolgen. Stettin 
den 11. November 1827 f 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung 
wegen der zum kuͤnftigjaͤhrigen Swinemunder Hafenbau 
zu liefernden Faſchinenpfaͤhle. 
Zum kuͤnftigjahrigen Swinemünder Hafenbau find 
ohngefaͤhr 
3009. Stuck Faſchinenpfaͤhle 4 Fuß lang, 11 Zoll im 
U Fark 


erforderlich, welche durch Entrepriſe geliefert werden 
ſollen. Die Ablieferung muß franco in Swinemünde 
und zwar 1 ? : 
mit I im März und April k. J., 
mir 3 im Mai und Juni k. J. und 
mit 3 im Juli und Auguſt k. J. N 
geſchehen. Liefernngsluſtige, welche dieſe Lieferung ganz 
oder zum Theil übernehmen wollen, baden, unter Ber 
merkung der Anzahl Pfähle, und der Preife, für welche 
fie ſolche liefern koͤnnen, ihre Submiſſtonen vor dem 
Iten Dezember c. unter Aoreſſe des Herrn Regierungs⸗ 
Negiſtraters Rhaue, verſiegelt einzureichen. Stettin 
den 11. November 1827. ine 
König. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
Publik an dum 
Das Ackerwerk und der Krug auf der ſogenannten 
Paßmuͤhle zwiſchen Pyrſtz und Stargard, ſollen auf 
Feen ne — — Jahre von Marien 1632. auf 
m Wege der Sub miſſton verpachtet werden. In Ber, 
folg der Bekanntmachung vom 7ten November, werden 
die zu Abgabe der S. bmiffionen der Pachtluſtigen ange⸗ 
ſezten Termine noch bis zum asſten December d. J. 
verlängert, und werden 00 e daher aufgefordert, 
f auf dem Königl. Schloſſe hiefelpſt an einem Dien⸗ 
9 oder Freitag Vormittags von 10 bis 12 Uhr bie 
zum asſten Decemder einſchließlich bei dem Juſtitiarius 
der Königl. Regierung, Herrn Regierungsrat Focke, zu 
melden, und bei dieſem ihre Gebote abzugeben, und wer⸗ 


den nach der hier bemerklen Zeit keine Gebote mehr an⸗ 


genommen werden. Die Bedingungen konnen in den 
Terminen ſeldſt, fo wie zu jeder Zeit, in der Reaiſtra⸗ 
tur der hieſigen Regierung, und auf dem Amte Pult 


eingeſehen werden. Stettin den 7ten December 1321. 
Königl. Preuß. Regierung. 11, Abtheilung. 


Anzeige. 

Meine diesjährige Weihnachts Ausſtellung habe ich wiederum mit vielen neuen 
nützlichen und angenehmen Waaren vermehrt. Außer den mannigfaltigen Gegenſtaͤnden, die 
ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ſolche durch mehr 
rere Sendungen aus Paris verſchoͤnert, wobei ſich das Porzelain dieſesmal beſonders aus⸗ 
zeichnet und in den ſchönſten bemalten Vaſen mit Blumen unter Glasglocken, Taſſen mit 
vorzüglichen Gemälden, wovon das bendmahl einer beſondern Erwähnung verdient, 
Dejeunes und Caffee -Service mit Goldrand aus 1) bemalten Piegen a 15 Nile h beßſeht. 

Toiletten mit Muschel und in Maroquin, feinſte Handſchuhe, Perlen aller Art, Par⸗ 
fumeries, Pomades, Eau e Lavande u. Eau de Cologne von vorzüglicher Güte, Schildpattne 
Damen Kämme in neueſter Form, Damen⸗Taſchen in Seide, Maroquin und colleurtem Leder 
mit und ohne Stahl⸗Garnirung, Prinzeſſin⸗Koͤrbchen und eine bedeutende Auswahl von Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren in Gold, Silber und Perlmutter, Berliner bemalte Taffen, und Pfeiffen⸗ 
köpfe, Eiſen⸗Gußwaaren in ſchoͤnen Formen, als: Uhrgehaͤuſe, Schreibezeuge, e ruceſſte, Brief⸗ 
Beſchwerer, Handleuchter ıc., jo. wie auch Kronenleuchter von Holzbronze. Die lakirten Waaren 
von Stobwaſſer in den neueſten Formen, beſtehend in Thee-Maſchinen, Aſtral⸗Lampen, Lichts 
mer Frucht- und Brodkoͤrben, Blumen: Vaſen, Tabak: und Zuckerkaſten, Caffeebretter, 

outeillen⸗Tellern, Leuchtern 1c., verkaufe ich zum Fabrikpreis. > 

Kinderſpielzeuge in großer Auswahl fuͤr beiderlei Geſchlechts, auch Reißzeuge und 
Tuſchkaſten. — Ich habe bei denen zum Geſchenk fi eignenden Sachen für jeden Stand 
und Alter mit Sorgfalt gewählt und werde gewiß zu den moͤglichſt billigſten Preiſen verkaufen. 
Mit zahlreichem Jaſpruͤch bitte ich mich daher zu beehren, und werde das mir ſeit vielen 
Jahren guͤtigſt geſchenkte Wohlwollen meiner hochgeſchaͤzten Gönner und Freunde durch die 
aufrichtigſte Bedienung befeſtigen.“ Meine Ausſtellung werde ich am zıten d. M. eroͤffnen. 
Die Abendbeleuchtung wird am 16ten ihren Anfang nehmen. Stettin den 10. Deebr. 1821. 

N f . a G. F. B. Schultze. 


Weihnachts Ausſtellung. 


8 Ein geehrtes Publicum benachrichtige ich hiedurch ergebenſt, daß zum bevor⸗ $ 
& ſtehenden Weihnachten wiederum bei mir eine Ausſtellung ſtatt finden wird. $ 
& Außer allen möglichen zu Weihnachts-Geſchenken ſich eigenden Gegenſtaͤnden, & 
& empfehle ich mich noch beſonders mit einer directen Sendung Pariſer bemalten 
5 Taſſen, Vaſen, Neceſſairs, Dejeundes, Fruchtkörben, Pomade, und Atem Mar: K 
& kaſſer⸗Oehl; imgleichen mit lakirten Waaren von Stobwaſſer in glatt und moiré, & 
S als: Aſtral⸗Lampen, Thee-Maſchinen, Lichtſchirmen, Brodt⸗ und Fruchtkoͤrben, & 
J Leuchtern, Spucknaͤpfen, Bouteillen⸗, Wein- und Kaffee⸗Tellern, Zucker- und & 
& Tabacks⸗Kaſten, Vaſen-Blumen, ſo alles zum Fabrik⸗Preiſe verkauft wird. & 
Ferner: mit einer vorzüglichen Auswahl ſchoͤn gefchliffener Glas- Waaren in allen & 
F Gegenſtaͤnden, imgleichen mit Toiletten für Damen und Herren, Berliner bemal⸗ 8 
S ten Taſſen und Pfeiffenköpfen, Damen⸗Taſchen in allen Formen, Schildpattenen 8 
F Damen⸗Kaͤmmen, geheckelten Tragebaͤndern und Voͤrſen, engl. Gardinen⸗Npſetten, 
3 Lichtſcheeren, Tafel- und Deſert⸗Meſſern, ſo wie mit einem vorzüglichen Lager 5 
J neueſter Galanterie-Waaren zu nützlichen Geſchenken paſſend, und Spielſachen & 
> für Kinder beiderlei Geſchlechts in großer Auswahl. Die Eröffnung der Ausſtel⸗ & 
S lung wird ſchon am Mittwoch, den 12ten dieſes, die Abends Beleuchtung jedoch & 
3 erſt den Sonntag, als den 16ten dieſes, ihren Anfang nehmen, ich bitte um 8. 
J zahlreichen Beſuch und verſichre reelle und billige Bedienung. Stettin den 10ten &. 
3% December 1821. ” Fr. W. Weidmann, % 
SR: Heumarkt No. 48. 8 . 
0 77 ͤ at en *. 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 99. der Koͤnigl. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


Den 10. December 1821. 


Anzeigen. 
Ich habe gegermä:tig alle Schattirungen Stick Chenſllie 
in kleinen Decken. weinrich weiß 
Da ich mich j ge nur allein der Verfertigurg mei⸗ 
ner gewiß als ſehr brauchbar bekannten Feuercaſchinen 
und andern mecbaniichen Arbeiten widme, jo habe ich 
nunmehro einen Vorrath verichiedener Arten dauerhaft 
und aufs zweckmaͤßigſte geerbeiteter Feuerwaſchinen, wo⸗ 
bei ſich einige durch paſſende Inſchriſten zu Weihnachts. 
u. ſ. w. Geſchenken gut eignen, und womet ich mich en 
billigen Preifen ergebenft empfehle. Auch werde ich it 
unfertige Feuermaſchinen, gegen eine billige Vergutt 
gung, ſogleich wieder in brauchbaren Stand ſetzen. Eine 
vollſtaͤndige Inſtruktion, die Behandlung meiner Feuer 
maſchinen betreſſend, iſt für Zwey Groſchen Courant b 
mir zu haben. i N i € 
Der Mechanikus & A. Pretzmer in Stettin, 
Kohſtraße Ne. 279. 


Durch das geeh te Zuttauen finde ich mich veranlaßt, 
einem bochgeebrten Püdliko ergebeuſt anzeigen, das ich 
zu dem bevorſtebenden Weihgcchtefeſte meinen, Votrath 
von Stubimacherarbelt mit elner bedeutenden Auswahl, 
geſchmeckvoll und modern geordeiteten Kinder⸗Sopba's 
aller Art, desgleichen Stühle, groß und klein, u. ſ. w. 
vermehrt babe, und ver preche ich das mir adtigſt nes 
ſchenkte Vertrauen durch gute Arbeit und billige Preſſe 
zu ethalren. 1 

Seinrich Lö decke, engl. Stublmacbermeiſter, 
kleine Dohmſtraße No. 683. 


Melnen bleſigen und auswärtigen geehrten Kunden 
zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Wobnung nach mel⸗ 
nem Hauſe große Dohmſtraße No. 677, dem Herrn 
Homann gegenüber, verlegt habe und bitte zugleich, das 
mir bisher guͤtiaſt geſchenkte Zuttauen nuch ſernethin zu 
verleihen. Stettin den zoten December 1821. 

C. A. Rubin, Kleidermacher. 


Ein mit den nötbigſten Schulkenntriſſen verſehener 
junger Meuſch von guter Eiſehun, wird als Leh ling 
in einer biefigen mit Cemptei Gechä ten verbundenen 
Deſtillir⸗Anſtalt, verlanct. Die Zeitungs ; Expedition 
gıese nähere Auskunft deswegen. 7 


Es wird elne Wiehſchaſtscuͤhrerin verlangt, welche 
zugleich die Aufſicht äber Kinder bat; doch wied im 
Voraus bemerkt, daß es eine anſtändige, ſittliche und 
Bildung dadende Perſon fein muß. Die bieſige Zeitungs 
Expedition wird hierüber gefälige Auskunft geben, 


Ch mit guten Zeugviſſen verſehener Gärtner findet zu 
Marien k. J. oder auch gleich ein Unterkemmen, worüder 
1 . gefällig nähere Auskunft erspei: 

en wird. 


Ein verbelratbeter Oeconom, welcher ſeit mehreren Jah⸗ 
ren große Guͤther adminifrirt, ag die beſten Zeugniſſe 


ſelres Wohiserhaltens beydringen kann, jezt aber noch 
in Dienten flebt, ſacht ein antermeisised Engsgewent. 
Auch mach Feb de eite verbindlich, wenn es verlenst 
wird, den hereiwaftfichen Kindern im Clabier pielen iin 
tetricht zu eitbeilen. Nähere Auskunft erchein die Er: 
peditton dieſer Zeitung. 2 E 


Entbinduns⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem gefunden Knaben zeige ich hiermit 
ergebenſt an. Altſtadt Colberg am 4. December 1821. 


F. B. Freyſchmidt. 


Todesanzeige. 

Nach stägigem Kraͤnkeln endete an einem Nerven- 
ſchlage ſauft und ruhig, heute Vormittag 11 Uhr, mein 
nter und rechtſchoffener Gatte, der Schuhmachermeiſter 
SEN Fried. Brünnlein, in einem Alter ven 48 Jahren. 
Indem ich dieſen mich tiefbeugenden Trauer all theilneh⸗ 
meaden Freunden und Bekannten unter Verbittung aller 
Beileidsdezeuoungen hiemit bekannt mache, bemerke ich 
nur noch, daß das Geſchäft des Verſtorbenen vorläufig 
ununterbrochen feinen Fortgang behalt. Stettin den 


— — — 


Aten December 1821. 


Die hinterbliebene Wittwe J. Brünnleim, 


Z3Zaus verkauf. 


Zum offentlichen nothwendigen Verkauf des am Schloß: 
graben auf der Marienſtifts Freibeit ſud No. 813. bele⸗ 
genen, zur erbſchaftlichen Liquidationsmaffe des Krieges: 
raths Spalding gehörigen Hauſes, welches zu 10,000 Rthl. 
gewuͤrdigt und deſſen Erttagswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Repatatur⸗Koſten, auf 
10,224 Rihl 14 Gr. ausgemtttelt worden, iſt ein neuer 
Bictungstermin auf den zoften Januar 1822, Vormittags 
um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht vor dem Herrn 
Juſtizrath Hartwig angeſetzt worden. Stettin den 12. 
November 1821. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Citation der Creditoren. 


Nachdem über den Nachlaß des bier verſtorbdenen Schnel⸗ 
ders und Gafiwiszhs Martin Friedrich Geſch unter dem 
sten d. M. der erdſchaftliche Eigurdatlors⸗Proieß eröffnet 
worden; fo haben wir zur Anmeldung und Auswelſung 
der Anſprüche der ſaͤmmtllchen Glaͤudiget einen Termin 
auf den sten Februar 1822, Vormittags um 1d Ubr, 
angeſetzt, und laden daber alle unbekannten Gläubiger 
der Maſſe bledurch vor, alsdann im biefigen Stadt⸗ 
gerichte vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Hartmig 
perfönlich oder dorch zulaßige Bevollmächtigte zu ers 
ſcheinen, ihre Anfprüche an die Maſſe anzumelden, auch 
deren Richtigkeit durch Einreichung der dar det in Hän⸗ 
den hadenden Dokumente oder auf andere Art nachzuwei⸗ 
fen. Die Ausblelbenden werden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verlustig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an das jenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 


derden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwleſen werden. Stettin den azſten Nopdr. 
7821. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Offener Ar reſt. 


Da ürer den Nachlaß des hier verſtorbenen Schneider: 
me ſters und Gatwirths Martin Friedrich Geſch unterm 
sten d. M. der erbfchaftliche Liguldationssrozeß eröffnet 
if, fo werden alle dieſenigen, welche von denen zu dieſem 
Nachlaß gehörigen Sachen, Effeeten oder Brlefſchaften 
etwas hinter ſich haben, aufgefordert, davon nicht das 

erinaſte zu verabfolgen, vielmehr uns davon getteuliche 

nzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch 
mit Vorbehalt ihrer daran batenden Pfand; oder andern 
Rechte, in das gerichtliche Depoſttum angulisfern ; widri⸗ 
nenfalls, wenn dennoch an irgend Jemand etwas beiahlt 
per ausgtantwortet würde, ſolches fir nicht geſchehen 
geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweitig delgetrie⸗ 
ben, wenn aber ver Inhaber ſelcher Gelder oder Sachen 
dieſelben verſchweigen oder zuruckbebalten ſollte, derſelbe 
noch außerdem alles daran dabenden Pfand⸗ oder andern 
Rechts, verluſtis erklärt werden wird. Stettin den 
sahen Nobemder 1821. 8 E 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— un 


Guths verkauf s 
Auf den Anitag der Erben des in Berlin verſtorbenen 


Königlichen Geheimen Ober⸗Finanzraths Herrn Reindeck 


it das venſelden gehörige, in unſerm Hppothekenduche 
Vol. 1 Fol. 486 verzeichnere Erbjins: und reſo Erbvachts⸗ 
guth Wiihelminenhoff Thellunghalber ſubhattam ges 
Belt; wir haben eigen peremtoriſchen Bietunzetermin 
auf den aaken Februar 1922 Vormittags 10 Uhr an Ort 
und Stelle anberaumt, zu weichem Kaufloſtige hiermit 
eingeladen werden. Das genzante Gurd dat zei chen 
hier und Berlin hort am rechten Spree⸗Ufer eine ange 
nehme Lage, dettäck tliche Wehn und Wir⸗hſchaftege⸗ 
baͤude, unter welchen ſich auch ein Bleſch⸗ und Trecken⸗ 
baus befindet und ein vollftaͤndiges tobtes und lebendiges 
Wirtbſchafts⸗Inventarium. Es gehören den 315 Mot⸗ 
gen Acker und Wieſen, welche up ter ſich ku Zuſammen⸗ 
bange und mit fremden Grund ͤͤcken nicht vetmiſcht lie; 
gen, und ein großer mit einigen Fiſchteichen verſchener 
Obſt⸗ und Küchengarten; auch ist d⸗mit die Schenkge⸗ 
rechtigkeit ve fnüpft, Die Taxe von dieſem Gutbe, 
welche in unferer Regiſtratur elngeſehen werden kann, bes 
laͤuft ſich einſchließlch des deweglichen Beylaſſes, auf 
2 Rihlr. ar Gr. 6 Pf. Coöpenick den zcſten Oeto⸗ 
1821.1 — 
Königlich Preußiſches Kurmaͤkſches Juſtliamt. 
Nuͤruberg. 


Bekanntmachung. 

Der Schneicermeiſter Jo haun Friedrich Meyer und deſſen 
Frau Anng Suſanna Herbſt, verwittwete Tuchmacher 
Woldtke zu Natzebuhr, haben vor Eingebung ihrer Ehe, 
die Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen; welches 
wir dem Mublieo hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
bringen. Neu Stettin den zten November iger. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. Stadtgericht Natzebuhr. 


Mühlen Anlage. 

Der Muhlenbeſitzer Llevert zu Ferdinands hoff beabſich⸗ 
tigt, wiſchen dem Dorfe Sprengersſelde und dem Acker⸗ 
werk Zarom, östlich der Straße, elne Bockwindwuͤdle zu 
errichten. Dieſenigen, welche gegen dieſe Anlage ein Wi⸗ 
deripruchsrecht zu haden glauben, werden aufaeſerdert, 
ſolches binnen s Wochen piäeluſſoſſcher Tri bet der un: 
terzeſchneten Behörde, ſo wie bei dem Bauherrn anzumel⸗ 
den. Ueckermuͤnde den igen November 1821. 

Koͤnigl. Landraͤthl. din W Krelſes. 
7 vg 8 1 


u 21 
Mühlen ‚Anlage. 
Der Muͤhlenmeiſter Werth zu Böck beabſichtigt, auf 
die laut gerichtlichen Atteſt vom ıflen März d. J. ven 
den Bauern u Blapfenſte gcgaitizten BrundKüde, eine 
Bockwindmuͤhle von einem Gange in der geſetzlichen Ent⸗ 
fernung vom Dorfe zu erbauen. Sowohl in Gemäßheit 
des Edikes vom asſten October 1810 als insbeſondere 
auf die ſpeclelle Anweiſung der Koͤnigl Regierung vom 
loten November d. J. third dies zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, und alle diejenigen, welche ein Widerſpruchs⸗ 
recht gegen diefe neue Anlage zu haben glauben, werden 
aufgefordert, ihre etwanigen Anſprüche binenn 8 Wochen 
füb pœna ‚precluß bei der unterzeichneten Behörde an⸗ 
zubringen. Stettin den asſten Novemder 1821. 5 


Könkgl. Landräthl. Officium Randowſchen Kreifes. 


Bekanntmachung. 22 


Dem ſelnem Aufenthalte nech unberannten Kommiſſatr 
Catl Friettich Siger wird hierdurch befannt gemacht, daß 
er in dem am sten Drtoter d. J. padlielrten Teſtamente 
ſelnes verhiorbenen Vaters, des Küſle 's George Sager in 
Buchbolz zom raten Map 1821 zum Miterben eingeſetze 
it. Ibm wird es überlaſſen, feine Anfprüche aus dieſem 
Tedamente g ltend zu machen. Kolbatz den 22. Novem⸗ 
der 1822. Koͤnigt. Breuß. Pom. Juſifzamt. 


Bekanntmachung. 


Zu dem vor den hieſigen Dienſtwehnungen der Ju⸗ 
ſilzamte⸗Offteianten anzulegenden Steinpflaſter find unge⸗ 
fähr 27 Schacht euthen kleine Feldſteine, so Fuhren Sand, 
und täglich 4 Handdtenfte 4 Wochen hindurch erforderlich. 
Nach der Abordnung der Koͤmal Regterung zu Steteln 
ſollen die Steire, die Hand: N eh durch den 
Mindeſtſordernden beſchafft werden. In deren Auigrage 
hade ich zur Lieltatlon einn Termin auf den arſten Des 
cember d. J., Vormittags 1. Uhr, in meiner hieſigen 
Dienfimohnung angesetzt, in weſchem ich alle diejenigen, 
welche gegen Bezahlung die Steine kirfern, und die Hands 
und Spanndienfte leiſten wollen, it einlade. Colbatz 


den asſten November 1821. ger 
Zuflgamimann Ritter. 


Der 


Auction auſſerhalb Stettin. 

Am arten December d. J, Vormittags 9 Uhr, ſoll zu 
Moͤnckebude bey ee der Nachlaß des verſtordenen 
Herrn Oberfoͤrſter Schultz, beſtehend: 
7 Kuͤhen, 4 Staͤtken, 1 Sau, 
Haus, und Ackeigerath, Kupfer, Zlun, Meſſing, Blech 
und Eiſen, Porcelain, Favance und mehreren anderen 


in 2 Pferden, 


7 


2. Wagen, Meubles, 


nüslichen und brauchbaren Sachen, Öffentlich meiftbietend, 

gegen ſokortige baare Bezahlung in Courant, verkauft 

werden, wozu wir Kaufliebhaber einladen. Ueckermünde 

den ten December 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Pommercches Juſtſiamt Ueckermünde. 
Dickmann. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Mittw den taten December d. J., Vormittags 
um 11 Ur, follen zwei geſunde ſchwarde Wagenpferde 
auf dem Fetangs Baubofe — in Koͤnigs⸗ Bollwerk — 
öffentlich und meistbietend gegen haare Bezahlung in 
Cour. verkauft werden, zu weicher Verſtelgerang beſon⸗ 
ders Ackerwirthe und Subrleute eingeladen werden. Siet, 
tin den Aſten December 1821. N 


Auf Verfugung Eines Koͤuigl. Hochlötl. Seadtgerichts 
— d. M., Nachmittags um a Uhr, in der 
erfiraße im Haufe lub No. 74 die dem Kauf⸗ 
mann Schäfer in Stargard gehörſge 3 Gebinde Brandt 
wein, gegen daatre Bezahlung in Couranı an den Mel 
bietenden verauctionirt weiden. Stettin den sten Des 
eember 1821. 5 Rouſſel. 


Gemäß höherer Verfügung ſollen mehrere bey dem 
unterzeichneten Depot befindliche olte oder rnanwendbare 
Militalr⸗Bekleidungs, Leder und Reltzeugſtücke modo 
auctionis verkauft werden. Zu biefer offentlichen Verſtei⸗ 
gerung if ein Termin auf den ayfien Decemder e. und 
folgende Tage, Vormittags um 9 Uhr, in dem dinter der 
hollaͤndiſchen Windmuͤble delegenen Locale des Montis 
zungs⸗Depots anberaumt worden. Stettin den 8. Deebr. 
1821. Königl. Montirungs⸗Depot. 


Auction uͤder 60 Nonnen klaren weißen Wallfiſchthran 
am Bord des Capit. King, Dienfag Nachmittag um 
2 Uhr, am Bonwerk. 


Auetlon über elne Partbte braunen Berger Thran im 
Haufe No. 1 in der aroßen Oderſtraße am Dlenſtag den 
zıten dirfes, Nachmittags 22 Uhr. 5 


Am Dienftag den zıten December, Nachmittags um 
a un, 8 7 e 18 a. 7 
merfeaniſchen Ram end verkauft werden, du 
den Maͤcklet Herrn Weumann. ER 


Es ſollen den 17ten d. M. und an den folgenden 
Tagen, Wa wide um 2 Uhr, in, der Breitenſtraße, 
im Ha ſe fü, No. 384, die zum Nachtiffe der Demoifelle 
Paulke geboͤri u Mobilien, als: Silbe geschirr, Poreella in, 
Fapence und Glas, Zinn, Kupfer, Mefing, Bloch und 
Eiſen, beinen zeug und Betten, vorsögliche moderne Mecs 
bles, größtentheils ganz neu, mit broneirten Verzierungen, 
wobey ein Famen⸗Sectetair von Modagoniholz, 2 Sopha 
von Birkenholz, jeder mit 6 Stublen, eine Ampel ven 
Milchslas, eln Lüfter, ſchwaze und illuminirte Ku⸗ 
pferſtiche, in Rahm und Glos, eine mahagont Kommo⸗ 
de, Spiegel, Spinde, Tiſche u. dal., Klelbungsſſͤcke und 
andere gute und nutzbare Sachen, gegen baare Bezahlung 
in Courant an den Meiſtbietenden verauetiontit werden, 
Stettin den sten December 18a x. Bouſſel, 


1 
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Mittwoch, den 18ten December d. J. Nachmittages 
balb 3 Hör, ſollen circa 80 Orhoft 1819 Rions. Weine in 
dem jn dem Haufe große Sderſtraße No. 7. gehörkaen 
Speicher durch den Mäckler Herrn Werner verkauft wer⸗ 
den; welches bierburch bekannt gemacht wird. * 
—— 8 — — 


Zu verkaufen in Stettin 5 
Ein gebrauchter, hinten in Federn hängender e 


ſtedt beym Sottlermeiſter Herrn Fauſt in der Frauenſtta 
billigſt zum Verkauf. i 


...:... ꝗ—— . —— 
Weissen mausſirenden Champagner in ganzen und 
halben Bonteilien von 1819, fo wie f. rothen Bourgog- 
ner-Chamberrin in Flafchen verkauft billigſt. 
L-Tefchendorff, Mönchenftraße No. 458. 


— 


einen und mittel Caffee verkaufe ich zu billigen Preis 
fen. G. F. Grorjobann, große Oderſtraze No. 1. 


Wachdlichte A JB. 18 Gr., Citronen à 100 
3 Nthlr. 8 Gr., in Kiſten billiger, bey 
F. W. Pfarr. 


—— — ä—œ ỹiô' — —ä—— 
— 


ckoͤne greße Caſtanien, achte Braunſchw. Wurſt beffe 
Trauden⸗Reſinen, grünen und weißen Schweizer⸗Käſe, 
und gutes Rügenw. Gaͤnſeſchmalz billig dev 
2 C. Hornejus. 


Meine erwarteten Achten Ruͤgenwalder Gänlebrüfte find 
per Fuhre angekommen, und kann nunmehro dilligere 
Preiſe ſtellen. Guten ſcharfen Frankfurtber Mofrich in 
Faͤßchen, Bouteillen und Pfundwelſe, a 18. 8 Or. Münze 
in 21., Mutcateller; Trauben ⸗Rofinen in großen Trau⸗ 
ben, dünnſchaͤliste Krackmandeln, neue Citronen, Pome⸗ 
ranzen, und Ital. große Maronen oder Kaſtenien, billig 
bey 1 2 C. . Gottſchalck. 

Sehr fehöne ger. Ruͤgenwalder Gaͤuſebruͤſte werden 
billig verkauft £ Beutlerſtraße No. 84. 


Hefte geräucherte Ganſebrüſle und Oaͤnſekeulen, € Gaͤnſe⸗ 
ſchma' z und vorzüglich ſchoͤner hollaͤndiſcher Hering A ı Gr. 
und 1 Gr. 6 Pf. 22. per Stück, bey 


J. F. Dachhuſen, Mehlthor No. 1089. 


Feln Raffinade in kleinen Broden a 8 Gr., geh. Melis 
à 7 Gr., Carol. Reis à 24 Gr. pr. 18., fein Kugel⸗„ Hays 
fan; und grünen Thee, fo wie auch Macisblumen, und 
febr guten Rumm A 12 Gr. incl. Bout. find zu baden, 
Grapengießerſtraße No. 160, 5 

Der beliebte Frankfurther Pfeferkuchen, als braun und 
weißer Nürnberger, Baſeler, Franiöfifcher und brauner 
S in verſchledenen Sorten, Zockernüſſe und 
Braunſchwe iger Nuͤſſe, Therkuchen, gebrannte Mandeln, 
Bonbons, Pomeranzenſchalen, Mecronen, Magen Mars 
ſelle, weißer und gelber Wochsſteck und Wachslichte ſind 
a 5 1 im Hauſe des Kaufmann Liſchke, Frau n⸗ 

918. 
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Gebrannte Val, Mandeln A . 12 Gr., Knsckmandeln 
a 15. 8 Gr., Trauben-Rosinen & 1b, 8 Gre, Jam, Rumm 
3. Quart-Flafche 12 Gr., bey Carl Goldhagen. 


„ 


U 


Sehr ſchoͤne Ga en n en ſind ie aben, b 
der Wittwe Samet, Biapangleberleahe 905. 424. 8 


— — — 


Schuhmachervech, verkauft billigt, 
5 J. C. Schmidt Wittwe, am Bullenthor. 


— 


wohnungsgeſuch. 

Den Miether einer Wohnung von 4 dis 5 Stuben, 
Kammer, Küche, Holzgelaß mit dein nehörigen Boden 
und Kellerraum, weiſet die hieſige Z itangs⸗Expedition 
gefälligst nch. ö 


u 


Zum ıfen Februar künftigen. Jodıes wird eine Stute 
hebt Schlaffabinet, ohne Meudlen, in der Oderſtadt ser 
legen, zu miethen geſucht. Der Miether iſt Moͤnchenſtrabe 
No. 468 parterte zu erfragen, 
—— ——— — 
Zu vermiethen in Stettin. 

In meinen Haufe Heumalft No. 39 if die zweite 

Erage nebſt Zubehör zu vermischen. 


—— —— —-¼ ei 

Eine Wobnung in der Belle. Stage, ven dep Stuben, 
Cabinet, Küche de., If fogleich, oder zu Neuladt an 
einen ruhigen und ordnungslledenden Mischer zu über 
27 52 Das Naͤhete if in der Zeltungs⸗Exreditlon zu 
ertahten. 


a 

Ein Logis von einer Stube, Kemmer, Küche und Hol 
gelaß, dit zu vern tethen, Möndenftroße Pro. 458. Auch 
iſt 1 Hole wegen Mangel an Platz daſelbſt zu 
vel kaufen. x 8 


Eine Stube mit Meudel If zu vermiethen - 
Oderſttaße No. 63 


Ktoutwatkt 979 if eine Stube mit Mentel zum ıflen 
Januar 1822 zu vermiethen. 3 


Beranntmachungen ; 
Das Colbergſche Jufanterie Regiment bedarf für die 


Kaſerne ant heiligen Betfitbore fur das Schr 1822 eitca 


2663 Pfund raffiutrtes Drenuöbl, 

13 Pfund 9 Leih Docht, 

118 Pfund Lichte, 
deren Lieferung, ſo wie die Leiſtung der vorkommenden 
Fuhren, dem Mindeſtfordernden überlaffen werden ſoll. 
Zur Abgade des Gebot; iii ein Lieitations Termin auf 
den is ten dieſes in dem Offigter⸗Speiſeſaal dec gedachten 
‚Eaferne angefegt. Stettin den 7. Dezember 1831. 
N v Petry, Oderſtlieutenant 
und int. Regimentskommandeur. 


Hobllodiſche, Endner und Schott ändiſche Herirge, in 
ganzen und kleinen Gebinden — Eiſtere in boländiſcher 
Packung — find bed mir in billigen Pretſen zu haben. 


G. F. Grotjohann, greße Oderſtraße No. x. 


zue mit Gewürz eingemachte Neunaugen, in gan, 
15 ar balben Skodfüicen auch W bidiaf bey 
£ ‚ Hornejlis, 


Einen neuen Transport ſchoͤner weißer Leinwendten, 
Drllliche, Federleinen, fo wie den erwarteten feinen daum⸗ 
wollenen Zechen, erhielt ich wunmebro und verkaufe 
ſolche, als auch Futte:⸗Leinwandten, farbige Nanguins, 
ganz ord. Tiſchtüchet⸗ und Handtuͤcher zeug, Zwirn, ge⸗ 
dleichte baumwellen und leinen Dachtgarn zu tillize 
Preiſe. Joh. Ferd. Berg, 

große Oderſtroße No 12: 


Eln ſehr ſchoͤnes Forteplano in Taſe ſorm, Mehage⸗ 
nihoſt, reich wit Bronce verztert, ſtebt Deränderums 
dalber billie zu verkaufen oder zu veimtetben — Wo; 
wird die hieſige Zeitungs⸗Exped. gefaͤlligſt nachweiſen. 


Sebr ſchoͤne grünt unte körnigte Seife, in 2. Dennen 
von 70 15. Ner- o- Gewicht, haben billig zu ve. auſen. 
Ringe & Comp., Baumſtteße No. 998. 


Der erwartete pray Magdeburger Cicherlen in 4: urd 

2 16. Paketen, in draunem Papier, iſt nunmebro hier 
eingetroffen und verkaufen wir davon zo Th, für Eine 
Thaler Courant. en 
Grone & Schmidt, gr. Oderſtraße No. 22. 


Etre feine Teinene Bettiwllche ohne Bauawele find 
wieder billigt zu beben, 
ö dey Soffmaunn, Oderſtraße No. 63. 


„„—. —. SO ETTTEERTN 
Ein moblles Fubttoerk zum Reifen und Spezle en fab⸗ 
ten ſtebt jeder Zeit gegen N Mileibe zu Dienſten. im 


Hänſe No. 1023 Baum ſtraße. 


Im Oderſttom find acht Stuͤcken Schiſfshelz und ſechs 
Sſücken eich ene Planken aufaeficht wolden. Wer ſich bieriu 
als Etgentbumer Jegitimiten kann, der muß ſich bis zum 
18ten d. M. auf dem Eorriviihen Holzhof bey dem Holz⸗ 
wärter Schröder melcen, two er es gegen Etſtanung 


ſammtlicher Kosten zuräckerdalten kann; nach Verlauf 


obiger Feiiſt wird das Heiz von dem Finder, as fein Eigen⸗ 
thum, verkauft Stettin den 8. Deedr. 1821. 


Geld, welches geſucht wird. 

Es wird etm kleines Eorital von 100 Riblt. Coo ant, 
gegen Zinſen und völlige Stcherbeit geſucht, wet ein 
solches auszuleiben willens ist, bekiebe feine Adreſſe in 
dieſer Zeitungs Expedinion unter A. G. No 3 abzugeben. 
— —ꝓͤ—I——U—ä—äzů—ʒ.—v6 ET KT — —I-i—P 

Lotterie Anzeige. 

Ich zeige ergebenſt an, daß in der sten Klaſſe 4aſter 

Lotterie, außer mehrein Gewinnen: 


auf Nro 4072. 5000 Rt. in Golde 


bei wir gewonnen ſind, und empfehle wich zugleich mit 


ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur iſten Klaſſe 45ſter 
Lotterie, welche den ioten Januar k. J. gejogen wird — 
zu den planmäßigen Einſaͤtzen, mit dem Bemerken, daß 
dieſe Lotterie ıcoo Gewinne à so Rihlr. mehr als die 
vorige enthält, und Pläne zu derſelben bei mir unent⸗ 
geldlich zu haben find. 5 
villaret, Unter⸗Lotterie-Einnehmer, 
Große Papenſtraße Nr. 456. 


